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Das aktuelle Interview

Hans Rudolf Strasser ist neuer Informationschef des EMD

Dr /wr. //a«s Ruc/o// S/rasser AeG.sr r/er «eue Dî/o/?«a//o«.ïcAe/ t/ei DA/D. Dr äAer«/m«G r/a/«/7 /m

TJere/cA /«/orma//o« t//e Dw«/c//o« t/ei m/r ßu«t/eirar De/a/nwraz /«s DID gewecA.se/re« Da«/e/ A/argor.

ttDerDoune/-»grarw//errDr. //a«s Rur/o//"S7ra.sserzu t//eier£r«e«nu«g u«t/ Ae«ürz/ t//e Ge/ege«Ae/r, s/cA

/ü> t//e immer zuvorA:omment/e« D/e«sr/eGrw«,ge« zu Aer/a«Ae«.

//a«s Rur/o//Srraüer ii/ /« Rase/ aw/gewacAse«
unt/ icA/oü im /aAre 7965 se/« Srut//um a/s
//c. /ur. aA. D/«/ge/aArespà7er/>roz«ov/erfeerz««7
Doktor Ae/r/er RecA/e t/er £/«/vers/rà7 Rase/. 5e;7

se/«er A/a/ar war 5/rasser a/i ./our«a/Gr, später
a/i Det/aA7or r/er Ras/er AacAr/cAre«, räf/ggewe-
se«. Durze Ze/r war er aucA 7?et/aAror Ae/rn

Deu/scAspracA/ge« D/e«sr t/ei RcAwe/zerGcAe«
Ä7zrzwe//e«r//e«sres, Aevor er D«r/e 7975 /« t//e
Sekr/o« /n/ormar/o« t/ei DA/D e/u/rar. Ge/«e
Aerw/7/cAe« Re««r«Gse a/i Dommun/Aar/o«ü/>e-
z/a/wr erwe;7erre er 7954/55 /« e/«e«i Aeru/i-
Aeg/e/rent/e« Kars /Irr DuA//c Re/af/o«s-ßera/er,
t/em i/t'A t//e a«spnzcAsvo//eRrw/ü«g/ürr//eDr/a«-
gung t/ei ß/G^-D/p/omi a/j D/z/g. 7/p/om/errer
RR-ßera/er a«srA/oss. 7m A////rär Aek/e/z/er 77a«s

Rur/o//ß/rasser z/e« Grat/ e/«es OAersf/ear«a«G.

IFe/7 z/er/«/orznar/o«scAe/t/ei DA/D e/rr w/cAr/ger
Rarr«er/ä'rz//e A////rz/rze/fscAr//re« Gr, sre//re« w/r
dem «eue« AmG/«AaAer e/«/ge Drage«.

7/errDr. ß/rzrsser, s/eAe«/A«e« t/urcA t//eieDr«e«-
«u«g zum /n/ormar/o«icAe/ «eue A/ög//cAke/ren
Oy/fe«, oz/er Gr ei A/oss e/«e Drage t/ei 7r7eG?

Die heutige Gliederung des Informationsdien-
stes im EMD hat in erster Linie den Vorteil kla-

rer Strukturen. Dank der Vereinigung des «Den-
kers» mit dem «Macher» in einer Person entste-
hen ganz selbstverständlich weniger Transmis-
sions- und Reibungsverluste als vorher. Konkret
bedeutet das etwa, dass Aufträge aus den tägli-
chen Frührapporten mit dem Departementschef
direkt und verzögerungslos in die Sektion Infor-
mation einfliessen und unverzüglich bearbeitet
werden können. Es bedeutet aber auch, dass wir

Informationspraktiker in der Sektion über hän-

gige Fragen, bevorstehende Entscheide oder

auch aufkommende Probleme unmittelbar und

rechtzeitig orientiert werden, weil ich selber -
oder in meiner Abwesenheit mein Stellvertreter
- an den Sitzungen des Leitungsstabes und der

Kommission für Militärische Landesverteidi-
gung (KML) sowie an anderen wesentlichen
Besprechungen teilnehmen kann.

Natürlich hängt auch heute der Himmel im

Informationsdienst des EMD nicht voller Gei-

gen; und selbst wenn es so wäre, hätten wir auf

jeden Fall nicht genügend Leute, um auf ihnen

spielen zu können. Ich spreche damit ganz
direkt unseren ständig kleiner werdenden Perso-

nalbestand an.

Trotz permanent erweitertem und munter wei-

terwachsendem Pflichtenheft verfügen wir seit

Jahresbeginn praktisch gerade noch über die

Hälfte der Sachbearbeiter (Chef eingeschlos-
sen) von 1978: Wir sind jetzt noch zu dritt, falls

sich nicht einer erlaubt, im Militärdienst zu sein,

eine ausländische Journalistengruppe zubeglei-
ten oder gar eine Woche Ferien zu nehmen.
Selbst wenn wir die 42 Stunden-Woche nur vom

Hörensagen kennen und etwas grundsätzlichere
Arbeiten, abseits des täglichen Kurzfutters, auf

148 Der Fourier 4/87



die Zeit um 4 Uhr morgens oder auf das

Wochenende verlegen, sind bei solchen Unter-
beständen Pannen programmiert. Vorläufig sind
es verhältnismässig harmlose Schnitzer weil
kein Sachbearbeiter Zeit hat, Routinemeldun-
gen unseres gegenwärtigen Behelfssekretariates
zu überprüfen. Irgend einmal können daraus
aber Pannen entstehen, wenn es nicht gelingt,
den Personalbestand so zu gestalten, dass wir
wieder über den Pendenzenberg sehen und
noch anderes tun können, als verpatzten Termi-
nen nachzujagen.

J/a/>e« S/e 5/c/i «eweZ/e/e rfer/«/orwar/onspo/;7/A:
des £MD vorgenommen

Es kann grundsätzlich nicht Sache des Informa-
tionstechnikers sein, die Informationspolitik des

Departementes festzulegen. Diese Kompetenz
kommt ausschliesslich dem Departementschef
persönlich - allenfalls nach Konsultation des

Informationschef und des Leitungsstabes sowie
der KML - zu.

So weit in meinem Ermessen und in meinem
Einflussbereich, werde ich mich selbstverständ-
lieh dafür verwenden, dass die seit Jahren vor-
herrschende offene und im Departement breit
abgestützte Informationslinie weitergeführt
wird. Ob es angesichts der erwähnten Personal-

armut opportun wäre weiterhin grossartige
Informations- und Kommunikationskonzepte
zu lancieren, erscheint mir eher fraglich. Insbe-
sondere, als wir bei Bedarf auf genügend gross-
flächig mit dem breiten Pinsel gemalte Gebilde
dieser Art zurückgreifen könnten.
Was gegenwärtig und in absehbarer Zukunft Not
tut, ist, unter direktem Einbezug der gut funktio-
nierenden Informationsorgane der Gruppen
und in enger Zusammenarbeit mit anderen für
uns wichtigen Teilen der Verwaltung und der
Armee einen leistungs- und nicht nur überle-
bensfähigen Informationsdienst des Departe-
mentes auf die Beine zu kriegen. Das ist zwar
Knochenarbeit und weniger spektakulär als die
Kreation blendender Konzepte. Ich glaube aber,
dass es dem Departement, der Armee und letzt-
lieh der Öffentlichkeit besser dient.

Se/îe« S/e gorijie /iflr/e/'awge« /w filer Ziwa/nwe«-
arèe/r m/Y r/e« M///7ä/ze/fjcA/7/tew?
Der gute und enge Kontakt mit der erfreulich
breit gestreuten militärischen Fachpresse ist bei
uns seit jeher mit Priorität gepflegt worden. Dar-
an wird sich mit Sicherheit nichts ändern.

Ich bin mir allerdings auch bewusst, dass unsere
Dienstleistungen den Militärzeitschriften
gegenüber, allem Bemühen zum Trotz, in der
Vergangenheit nicht immer allen Wünschen
entsprechen konnten, und es auch in Zukunft
nicht immer werden. Die Gründe liegen hier
nicht einmal so sehr bei den bekannten Kapazi-
tätsengpässen als vielmehr bei bestimmten
Sach- und insbesondere Terminzwängen. Das
Begehren verschiedenster Fachredaktoren bei-
spielsweise, über kommende Veranstaltungen
frühzeitiger informiert zu werden, ist absolut
verständlich. Im Alltag können wir ihm häufig
nicht entsprechen, weil die definitiven Termine
selber erst kurz vor dem Ereignis festgelegt wer-
den können. Jüngstes Beispiel etwa die
berühmte «Modeschau à la EMD» in der
Kaserne Bern, wo es galt die Verfügbarkeit der
Bundeshausjournalisten mit ihrem rechtlich
verbrieften «ius primae noctis», mit der Liefer-
kapazität des Kantonalen Zeughauses und mit
dem Ausbildungsprogramm der Uniformen-
Versuchskompanie unter einen Hut zu bringen.
Dieser Hut wurde dann eben nur eine gute
Woche vor dem Spektakel fertig.

So weit es möglich ist, werden wir uns indessen
bemühen, die regelmässigen längerfristigen Ter-
minkalender für unsere Insider wieder etwas
vermehrt zu pflegen. So gross als möglich
geschrieben werden soll auch weiterhin der indi-
viduelle Service, der - wie ich weiss - für unsere
Fachredaktionen von ganz besonderer Bedeu-

tung ist.

/Jaèen S/e Aa/iegen an w/7/7à>Ac/ie Fac/7-

preise?

Anliegen an die militärische Fachpresse? Als
Dienstleistungsunternehmen par excellence
sind wir uns nicht gewohnt, Anliegen zu formu-
lieren. Denn diese werden in aller Regel an uns
herangetragen, nicht umgekehrt.

Wenn ich aber etwas wünschen darf, dann dies:

Ich hoffe, dass das gute, von gegenseitigem Ver-

trauen und Verständnis getragene Verhältnis mit
allen Redaktoren und Mitarbeitern der für unse-

ren Wehrwillen und unsere Abwehrbereitschaft
wichtigsten Presseerzeugnisse auch in Zukunft
erhalten bleiben und sogar noch vertieft werden
kann.

/«rerv/ew: Four/er Tage« Fg//
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